
Bunte Zeitung
Profeſſoren Gewohnheiten Papa Böckh turnte während

ſeiner Vorleſungen mit Lebensgefahr rund um das Katheder
Jm Winter ſchlitterte er nach der Vorleſung von zwei Studenten
eſtützt die Linden entlang nach Hauſe Droyſen hing

ſeinen Eichenſtock hart neben ſeinen linken Arm man fürchtete
jeden Augenblick er werde ihn hingſtswerfen der Stock fiel aber
nie Hengſtenberg ſah ſein Auditorium nie an während
ſeines ganzes Vortrages ſtarrte er in die Bäume des Kaſtanien
wäldchen und ſah den Sperlingen zu Benary begann ſeine
Vorleſung ſchon beim Eintritt an der Thür Sein Kollegienheft
war ein Zettel mit Notizen welchen er in der Weſtentaſche
trug Kipert entwickelte einen ſo permanenten Huſten zur
Ausſüllung der Verlegenheitspauſen daß ſich ſein Auditorium
von Stunde zu Stunde lichtete Das Urbild der Ruhe war
Dove Einmal baute er faſt zwei Stunden an der Volta ſchen
Säule Als er fertig war ſchlug es voll Dove legte den
Kopf auf beide Arme lächelte ſein Auditorium vergnügt an
I ſagte Nicht wahr es iſt hübſch Damit ging er von

annen
Amerikaniſche Ehen Wie außerordentlich leicht es iſt in

Amerika zu heirathen iſt bekannt Eine Viertelſtunde genügt
alle nothwendigen Formalitäten zu erfüllen Es bedarf keiner
Legitimationspapiere keiner Erlaubnißſcheine der Eltern keines
Aufgebotes man holt ſich einfach ſeinen Heiraths Licens, den
Anmeldeſchein und geht damit zum Squire zum Geiſtlichen oder
zum Bürgermiiſter der den Segen ſpricht Allerdings iſt es
ebenſo leicht wieder geſchieden zu werden Es gehört zu ganzhäufigen Vorkommniſſen daß Männer oder Frauen r
wurden ohne eine nung davon zu haben daß die Scheidung
gegen ſie eingeleitet ſei Während einer Reiſe des einen Gatten
erfolgen die öffentlichen Aufforderungen zur Klagebeantwortung
in irgend einem von Niemandem geleſenen Winkelblatte und das
Erkenntniß in contumaciam iſt fertig Die NationalZeitung ver
bürgt ſich für die Wahrheit nachſtehenden Vorkommniſſes das
ſich anfangs dieſes Monats in Ttcinnatt Srgetrgger haben ſoll
Vor ihren Mann einen biederen Deutſchen Namens Lorenz
trat anfangs Oktober ſeine Frau und die Mutter ſeiner fünf
Kinder und erklärte ihm daß ſie ſich von ihm verabſchieden wolle
weil ſie am nächſten r zu heirathen gedenke Herr Lorenz
faßte die Sache als Spaß auf gab ihr eine ſcherzhafte Antwort
und fing erſt an an ihrem Verſtande zu zweifeln als ſie im
Ernſt bei ihrer Ankündigung verharrte Nun verſuchte er wie
er meinte ſie von einer tollen Jdee abzubringen Siehſt du
mein s Kind, ſagte er du biſt ja ſchon mit mir ver
heirathet Aber da kam er ſchön an Wir ſind verheirathet
rief ſie kein Gedanke Wir ſind ſeit zwei Jahren geſchieden
Und damit überreichte ſie ihm das i welches ſie
ſchon vor zwei Jahren erhalten hatte Sie hatte es ſich im

taate Texas beſorgt und es hatte Giltigkeit in aller Form
Rechtens Die Ehe war durchaus keine unglückliche Aber die
ſpekulative Frau hatte gemeint ſie würde ſich vielleicht einmal
verbeſſern können und hatte ſich für alle Fälle ſo eingerich et

ſie zu jeder Zeit frei ſein könne Mit der Scheidungs
beſcheinigung in der Taſche hatte ſie dann ruhig zwei Jahre
weiter ihres Amtes in ſeinem Hauſe gewaltet ohne ſich je zu
verrathen und hatte gewartet bis der Rechte gekommen Jetzt
nun war das der Fall Was blieb dem Manne zu thun übrig
Er ließ ſie ziehen und ge6 ihr großmüthig noch einige hundert
Dollars mit auf den Weg

Fiterariſche Plaudereien

Von A B
Ludwig Richters Leben Dem deutſchen Volk erzählt

von Dr Hermann Gerlaäach Licentiat der Theologie und
Paſtor zu Forſt Dresden 1881 Verlag von Otto Brandnerr 225 M Das vorſtehente Buch iſt der achte Band eines
Sammelwerkes Bergquell Erzählungen für das chriſtliche
aus Ludwig Richtex einer der deutſcheſten im edelſten

Sinne voltsthümlichen Maler welche unſer Volk in dieſem
Jahrhundert gehabt hat lange Zeit ein Tagebuch geführt und
im Greiſenalter Lebenserinnerungen g 7 welche er bis
um Jahre 1847 fortgeführt Letzteres Werk ſowie Bruchſtücke
s Tagebuches ſind von ſeinem Sohne Heinrich Richter heraus

egeben Ob Gerlach noch andere Quellen als dieſe in größeren
mfange benutzt hat iſt aus dem Buche nicht zu erſehen

Ludwig Richter iſt 1803 als Sohn eines Malers und Kupfer
ſtechers in Dresden geboren Die bewegte angſt und unruhvolle

eit Dresdens im Jahre 1813 hat er mit vollem Bewußtſein
chlebt Napoleon hat auf ihn einen gewaltigen Eindruck ge

macht Sein unbewegliches und unbewegtes Geſicht ernſt und
feſt in ſich geſammelt doch ohne Spannung hat er nie vergeſſen
Frühzeitig erhielt der Jüngling Gelegenheit ſein Talent zu be

thätigen und in einem engeren Kreiſe bekannt zu werden So
kam es daß er als Siebzehnjähriger auserkoren wurde den
g Nariſchkin auf einer Reiſe nach Frankreich und durch

rankreich zu begleiten nicht immer mit Genuß und mit Freudig
keit aber nicht ohne als Künſtler gefördert zu werden Jm
J 1823 machte es ihm der Edelmuth eines Gönners des Ver
lagsbuchhändlers Arnold möglich nach Jtalien zu S Hier
lebte er ein echtes Künſtlerleben aber ein Künſtlerleben im Sinne
der Nazarener vor allem unter dem Einfluſſe Philipp Veit s
und ſpäter Schnorr s von Carolsfeld Ein innerliches Chriſten
thum evangeliſchen Geiſtes entwickelte ſich in dem jungen Katho
liken vor allem unter der Einwirkung des proteſtantiſchenTheologen Rothe der damals Geſandtſchafteprediger in Rom
ſpäter eine Zierde der Univerſität Heidelberg war Die Jnnig
keit der Religioſität des Künſtlers tritt in manchem ſchönen Aus
ſpruche zutage Seine Religion war Empfindung und Leben
das Dogma iſt ihm allezeit ſo gleichgiltig geblieben daß der be
gert Verehrer Luthers niemals aus der katholiſchen

rche ausgetreten iſt Zahlreiche intereſſante Erlebniſſe
welche vor allem weit ausgedehnte zum Theil recht
kühne Fußwanderungen Richter und ſeinen Gefährten brachten
ſind ſpannend und lebendig erzählt Auch die allmälig ſich
vollziehende Entſcheidung für deutſche Art iſt gut dargeſtellt
Jntereſſant iſt auch das Verhalten des friedliebenden Künſtlers
in den Jahren 1848 und 1849 ein Verhalten welches in einem
entſchiedenen Gegenſatz zu dem von Künſtlern wie z B Richard
Wagner ſteht Leider läßt der Verfaſſer in der Darſtellung
der März und Maivorgänge welche Sachſens Hauptſtadt mit
wildem Tumult erfüllten durchaus die Unbefangenheit vermiſſen
Er ſchildert die Vorkämpfer der Reichsverfaſſung ungefähr ſo wie
ſie ihrer Zeit die Kreuzzeitung ſchilderte Auch eine gewiſſe
Sympathie für den Antiſemitismus kann er nicht verbergen Das
iſt ein beklagenswerther Fehler eines Buches welches ſo viel
Gutes und Feſſelndes bietet Ein anderer wenn nicht Fehler
ſo doch Mangel iſt daß wir kein irgendwie deutliches Bild von
der künſtleriſchen er Richters erhalten Da Richter
als Maler ſeinen Weltruhm erworben hat ſo iſt der Wunſch
nun auch den Maler Richter als ſolchen eingehend und lebendig
charakteriſirt zu ſehen berechtigt und natürlich Es mag dahin
geſtellt bleiben ob dem Verfaſſer eine ſolche Charakteriſirung für
das chriſtliche Haus entbehrlich ſchien oder ob ihm die Fähig
keit fehlte ſie zu ſchreiben Jm allgemeinen erſcheint er als ein
Mann von umfaſſender und tiefer Bildung und begabt mit einem
offenen Blick für die mannichfaltigſten menſchlichen Angelegen
heiten Jedenfalls bietet das Buch Leſern der verſchiedenſten
Klaſſen und Standpunkte Anregung Belehrung und jenen Genuß
den der Ausdruck eigenartiger Gedanken und Geſinnungen beide
beſaß Ludwig Richter gewähren muß

Ueber Litergturgeſchichte Eine Kritik von ten Brinks
Rede Ueber die Aufgaben der i von Dr W Wetz
Privatdozent an der Univerſität Straßbürg i E Worms P Reiß
1891 Die Polemik einer Schrift als ſolche kann ſelbſtverſtändlich
nicht der Gegenſtand einer Erörterung an dieſer Stelle ſein
ſondern nur ihr poſitiver Jnhalt Wetz geht durchaus von dem
e in Deutſchland noch lange nicht genügend gewürdigten
Franzoſen Hippolyte Taine aus Taine ſtellt die Frage auf
Wie mußte der Menſch beſchaffen ſein der das vorliegende Buch
geſchrieben hat und ſucht ſie allein aus dieſem Werke zu be
antworten Die Biographie ſpielt dabei nur eine ganz neben
ſächliche Rolle Mit Recht Denn gerade die höchſte und inner
lichſte Lebenskraft eines Dichters offenbart ſich nirgends als in
ſeinen Werken Durch ihr Verſtändniß muß man in den Kern
ſeines Weſens einzudringen verſuchen Die moraliſche Perſönlich
keit Shakeſpeare s tritt uns blos aus ſeinen Werken entgegen
und für ihre Entwickelung gewährt uns allein die Chronologiedieſer Werke etliche dürfti e Anhaltspuntee Die Literaturgeſchichte

hat zuerſt die Eigenthümlichkeiten der Werke eines Schriftſtellers
feſtzuſtellen und ihre Urſache im Geiſte ihres Verfaſſers auf
zu en ſychologiſches Problem dann zu betrachten inwiefern
er Autor und ſeine Werke Glieder einer Entwickelung ſind

welches der Gang dieſer Entwickelung iſt und welches die den
ſelben beſtimmenden Faktoren ſind hiſtoriſches Problem Die
erſtere Art der Unterſuchung iſt die unvergleichlich wichtigſte
behauptet Wetz mit Recht Daß ihre Meiſter wie unter den
Deutſchen Klein der Verfaſſer der tief und groß angelegten
Geſchichte des Drama s und die Shakeſpeareforſcher Sievers und
Flathe unter den Franzoſen Taine in Deutſchland noch ſo wenig

nerkennnng finden hält er mit Recht für beſchämend Maßvoll
und doch entſchieden warnt der Verfaſſer vor der Ueberſchätzung
der Goethe Schiller uſw Philologie die ſchon ſo viel unfrucht
bares und werthloſes Material aufgeſpeichert habe und in welcher
eine ſich als vorzugsweiſe geh brüſtende Richtung noch immer
die Hauptſache in der literaturhiſtoriſchen Jarichung ſähe Dieſe
kurzen ndeütungen mögen doch genügen um auf die Bedeutung
hinzuweſſen welche Wetz kleine Schrift für jeden gebildeten
Literaturfreund hat
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Roman von Eruß v Wolzogen
Und Wally v Katz war feinfühlig genug das zu begreifenund le auf einen anderen Ggenſtand überzuſpringen

Sie hatte auch bald in dem leichten Champagnerrauſch allen
Ernſt vergeſſen und gab tauſend h zum beſten die ſelbſt
ihm manch herzliches Lachen abnöthigten

Als ſie nach einer guten Stunde etwa das Zeichen zum
Aufbruch gab waren ſie wirklich die beſten Freunde geworden
und er mußte dem unverwüſtlich luſtigen oberflächlichen Ge
ſchöpfchen zugeben daß ſie wirklich ein guter Kamerad und
eine ſchätzbare Bundesgenoſſin ſei

Es iſt höchſte Zeit daß Sie mich in eine Droſchke packenund nach Hauſe ſpediren Jch muß durchaus noch eine halbe

Stunde Schlaf haben ehe ich wieder meinen Dienſt antrete
Wenn meine ſtrenge Hoheit merkt daß ich ein bischen be
ſchwipſt bin das iſt nämlich Thatſache dann kann ich
mich auf ein ſcharfes Verhör gefaßt machen und mit dem
Lügen kommt man bei ihr gewöhnlich nicht durch Aber es
war doch nett nicht wahr Meinen ſchönſten Dank für das
Dejeuner denn Abenteuer kann ich s wohl kaum nennen
dazu war es doch zu ſchrecklich harmlos Sie Erzphiliſter Sie
Der große Jean hätte wirklich nicht nöthig gehabt uns ſo
diskret die Vorhänge vorzuziehen

Sie ſtand mit geſpitzten Lippen ſich auf den Zehen wippend
vor ihm und guckte ſchelmiſch zu ihm auf

Er mußte herzlich lachen Wenn Sie geſtatten mit Ver
gnügen ſagte er und dabei umfaßte er ſie raſch und küßteſie freundſchaftuch auf die in Wirklichkeit ſüßen Lippen

S ſie hatten ihr kleines Frühmahl mit Schaumtorte be
en

Sie gab ihm den Kuß mit großer Herzlichkeit zurück und
ſagte übermüthig Was wohl meine Hoheit darum gäbe jetzt
an meiner Stelle geweſen zu ſein Ach Gott die armenerrſchaften haben es weich gar zu ſchlecht Na vielen

ank auch noch für den Kuß aber bilden Sie ſich gar
nicht etwa Dummheiten ein Das war nämlich nur eine
Kriegsliſt von mir Wenn Sie mich jetzt auch nur durch dieleiſe Jndiskretion in Ungelegenheiten bringen dann zittern

Sie vor meiner Rache
Und während er ſie zum Wagen führte ſagte ſie noch

Hören Sie ich finde Sie ſind in Jhrer Toilette nicht ſoignirt
w Wenn man ſich von liebenswürdigen Feen auf einerPart ank im Schlafe überraſchen läßt dann darf man nicht

eine ſo ſkandalös unmoderne Kravatte tragen Heute bin ich
mit Jhrem Aeußeren leidlich zufrieden Adieu

Adieu liebenswürdiger Kobold Alſo nicht wahr Sie
vergeſſen nicht mir zu ſchreiben wenn ſich irgend etwas er
eignet was für mich von Intereſſe iſt

Nein nein ein Wort ein Mann ein Schmatz eine Katz
Noch ein feſter Händedruck dann rollte die Droſchke davon
Als Hans Joachim zehn Minuten ſpäter ſein Zimmer betrat

fand er auf dem Tiſch einen Brief ſeines Vaters vor welcher

alſo lautete
Mein lieber Sohn

Ich will nicht verſäumen Dir zu melden daß Dein Freund
Georg Friedrich in dieſen Tagen hier die Wälder unſicher
gemacht hat Ich müßte mich auch ſehr täuſchen wenn er
nicht Mittel und Wege gefunden hätte mit der Melanie

er Ich komme eben von Treyſa zurück wo
ich mal zum Rechten ſehen wollte Die Melanie kam mir
mit einem Geſicht entgegen ſo ſelig und verliebt daß ich
natürlich gleich wußte woran ich war Das wollte ich Dir
blos ſchreiben mein lieber Hans Jochen und den väterlichen
Rath hinzufügen Schlag Dir das Mädel aus dem Sinn
Sonſt iſt hier nichts vorgefallen Der alte General wird
alle Tage tapriger

Mit Gruß Dein treuer Vater
Wichhard v Kospoth

s Joachi ckt rt ſeiv hen Wege Rache ſein Kofferchen und ſuhr mit
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Die Vermählungsfeier der Prinzeſſin Georgine mit dem
Geheimen Medizinalrath Profeſſor Cordell war auf denerſten Mai geſert worden Die gute Durchlaucht Chochotte

wollte durch ſolche ſinnige Wahl ausdrücken daß mit dieſer
Vereinigung ſchöner Seelen für ſie der wahre gen und Wonnemond ihres Lebens erſt anhebe während die böſen Spötter

die Wahl des Hochzeitstages in witzelnde Verbindung mit der
Walpurgisnacht brachten Für die weiteſten Kreiſe der Reſidenz
bewohner war dieſer erſte Mai ſchon in der Erwartung zu
einer Art Volksfeſt geſtempelt worden Die Bürgerſchaft gab
ihrer ſtolzen Befriedigung über dies denkwürdige Ergebniß
daß ein zwar berühmt gewordenes aber doch immer noch
ſchlicht bürgerliches Kind ihrer Stadt eine Prinzeſſin aus dem
großherzoglichen Hauſe zu ſeiner Hausfrau machen durfte da
durch beredten Ausdruck daß ſie dem großen Pſychiater als
Hochzeitsgeſchenk den Ehrenbürgerbrief überreichen ließ

Von der bei der Vermählung von Prinzeſſinnen ſenſt üblichen
Ausſtellung des Trouſſeaus hatte man in dieſem beſonderen
Falle Abſtand genommen weil er wie die durchlauchtige Braut
verſicherte in der kurzen Friſt zwiſchen Verlobüng und Ver
mählung nur zum kleinſten Theil hatte fertig geſtellt werden
können oder aber wie alle Welt behauptete weil eben ein
fach nichts Beſonderes auszuſtellen und auch nicht mehr zu
erwarten war Uebrigens hatten die großherzoglichen Herr
ſchaften obſchon ſie von dieſer Heirath nicht gerade entzückt
ſein konnten beſonders deshalb nicht weil der Herr Profeſſor
nicht daran dachte ſeine Reſidenz aus Rückſicht auf den Hof
anderswohin zu verlegen doch ziemlich tief in die Taſche
griffen und einige werthvolle Hochzeitsgeſchenke beigeſteuert
Am meiſten hatte ſich s der Bräutigam ſelber koſten laſſen
indem er ſich s angelegen ſein ließ die für ſeine hohe Gemahlin
beſtimmten Gemächer mit wahrhaft fürſtlicher Pracht aus
zuſtatten Beſonders die ledergepolſterten Eichenſtühle auf
deren jedem das Wappen der Prinzeſſin in farbiger erhabener
Ausführung angebracht war ſowie ein großes Oelgemälde
welches die Stammburg des herzoglichen Geſchlechts darſtellte
und von einem namhaften Künſtler herrührte wurden viel be
wundert Am höchſten aber wurde es ihm vornehmlich in
bürgerlichen Kreiſen angerechnet daß er die ihm angetragene
Erhebung in den Adelſtand abgelehnt hatte

Der Verlauf der Feſtlichkeit entſprach im allgemeinen dem
Stile einer fürſtlichen Vermählung Mittags um Zwölf wurde
die Trauung auf dem Standesamt vollzogen wobei nur wenige
hochgeſtellte Perſonen als Zeugen anweſend waren und wobei
es ſich die liebe Straßenjugend der Reſidenz nicht nehmen ließ
das Brautpaar bei der An und Abfahrt mit lautem Hurrah
geſchrei zu begrüßen Darauf verſammelte ſich die auserleſene
Hochzeitsgeſellſchaft in welcher der Bruder des Bräutigams
ein behäbiger Landpaſtor mit ſeiner bedenklich aufgedonnerten
Gattin beſonders auffielen zu einem Gabelfrühſtück im groß
herzoglichen Schloſſe wobei der Erbgroßherzog und ſeine
Schweſter die Wirthe machen mußten da der Großherzog und
ſeine Gemahlin aus Geſundheitsrückſichten dem lärmenden Tage
aus dem Wege gegangen waren Dem Erbgroßherzog fiel
naturgemäß die Aufgabe zu die Geſundheit der Neuvermählten
auszubringen Man war allgemein äußerſt geſpannt darauf
geweſen wie er ſich dieſer ſchwierigen Aufgabe entledigen werde
und erwartete beſtimmt daß er die gute Gelegenheit ſeine be
kannten liberalen Anſchauungen zum Ausdruck zu bringen nicht
ungenützt vorübergehen laſſen ja man hoffte ſogar daß er
irgend welche Anſpielung auf ſeine eigenen unbotmäßigen
Herzensregungen mit einfließen laſſen werde Doch dieſe Er
wartungen wurden nur ſehr unvollkommen erfüllt Zwar
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10186 1015feierte der Thronfolger den Profeſſor als eine Leuchte gel Beider auf ſi aden daß er trotz des ſeiner Mu geb ze en e en l du ſehen dine Sinn Aulg wbehen Whett n ne Iatzten mit orragenden es gut gemeint mit dieſem gefährlichen Schritte er hatte drang welche auf der andern S i Nun abenertreter d t r andern Straßenſeite die beliebte Speiſe w Schießper Ariſtokratie des Geiſtes in verwandtſchaftliche geglaubt die vergweiſlng welche aus Melanie s Kap im S rf gahries chl n der letzten Stunde war das gaiſ ſagte er i der lerrer ehe haero en den S rn

Bez e e Nur ein einziger Käufer war in den Händen irgend einer zweibeinigen Kreatur geſeheneniehungen zu kreten im übrigen aber enthielt er ſich ſorg ſprach nur durS r Z nur durch liebevollen vernünftigen Zufältig aller pikanten ſozialpolitiſchen oder gar perſönlichen Be zu können e atte gehofft ne Meße Gegen nen Halt en kolben genommen ihn gemächlich mit habemerkungen Der al en z h ehofft daß ſeine bloße Gegenwart h ihn gemächlich hwer n Suet r r iſchredner bekannte Bräutigam genügen würde ſie ſo ruhig und vernünftig zu machen daß er 7 Butter beſtrichen und verzehrt während Der Neger War einen ehrfgrteeuen Blick auf den Kaninchen
Er ließ zie hohe gamile r rſihus J ſogar wagen dürfte ſie um Entbindung von ſeinem Schwur Kentarrenh drange ber rer hen d e e t n v ſt vrichärt iſt 2 ne J an eeaut leben deren Mitglieder zu bitten Ach er hätte ja tauſend Gründe ge ich s ein z er ernſthaft es iſt ein Charm ein Talisman ev un e Paar an der Spitze ſo manches erhebende Kiber die Nechbwendi keit des St We le caten h ihre Stae W Perl rei n d ein tFeaüenlebens e See W chriſtlichen Ehe und glücklichen einfach die unerträgliche Sehnſucht ihn etrieben hatte chwerer Schritt die Avenue hergb Näher und nüher in l re Weſt Duke afer br en S et Tollhaus ebenſo

Ztten Aber all die guten Gründe ſo billig wie Blaubeeren all di ſofort erhob ſich der Geſang wiederum im Doppelklan iNach Aufhebung d g die S pp g zu ſeiner gabaften Schrittes kam der Neger näherlegenheit ren u Tafel ſuchte Prinzeſſin Eleonore Ge ernſten Vorſätze wurden achtlos über die Hecke geworfen V feindſeligen Höhe Wahrhaftig ein Käufer Aue dem Nun
für ſeine weiſe Mäßi er warm die Hand zu drücken und ihm ſobald er die Geliebte im dunklen Tann von Treyſa in ihrem i wut n r nie eben d d e ehe dite ſäſterte er thot on a zrreyers mmIch bin auch am ghra d W te G ſchwarzen Trauerkleide auf ſich zueilen ſeh und waren vollends deren e ger S deine ſchen iete t e d 9 We m in Kanin
c daß es vorüber iſt, verſetzte Georg vergeſſen Tr z mit dem ele Was Der eines dasin e h a e t m rn r n e en Kiedhef wehernd des Nerden verwinſchten inn rin o Lleg ha r itiſhen et y e e an ne r n i Sir c Eiter Ja und dieſer VBetrachtungen iebe und er hatte angeſichts ihrer ſeligen Zuverſicht ein Kragen von derſelben Art umſchloß den Hals der ſt n Talisman Sir Wer den beſtitzt iſt gegen alle UnfälleW en nicht den Muth gefu infolgedeſſen ebenfalls wie von einem tDie Prinzeſſin lächelte ein wenig boshaft und erwiderte a grauſame emg wonnen de z S ſie un erſchien Ohne Zweifel der Antdinig a ehe le ge Srtugebüt eigen b al We Se betreten m

Siehſt du da haſt du einen kleinen Vorgeſchmack davon wie die Geltebte mit der e do de et ver colored gentleman ein farbiger Gentleman erſter Klaſſe Jhr ſeid ein Narr lachte der Beamte Euer Haſenfuß iſt
u n e mir r en n du eine Hochzeit welche n aller Schwierigkeiten bringen würde und ihr uns Wornehn wie der Na ſcheg e en h n ger e ſhpen gar Schinkenknochen

rzen unter uns feiern wollteſt hatte im Glücksrauſch des Augenblicks in d B ſeinem Wege ſt en trat er zu der an Was r glaubt nicht an einen Haſenfuß ſtammelte derer Prinz biß ſich auf die Lippen und machte eine vaß ſi T Augenblicks in dem Bewußtſein inem Egge ſitzenden ſchwarzen Frau prallte aber im nächſten Neger und krat mit entſetzter Miene einen Schritt zurück Jbr
Wendung daß die Sporen an ſeinen Huf m raſche ß ſie nach wie vor ſein ganzes Herz beſitze dieſer ſo ganz Augenblick mit einem Ausruf des Entſetzens zurück und griff in lacht über einen Haſenfuß Get aw Sir bleib irſarenſtiefeln zuſammen neb T iche Abſchi die ängliches raunt er be Sir u ay Sir bleibt mir vomklirrten Er ließ die Schweſter J net hen und rer We e v h Wibren ba e waren Veme bie weg die will ich nichts vabe e n n
W das Gemach um mit dem Paſtor Cordell ein ein Abſchied für immer ſein könnte und die zaghaften An e ehe de Korn welches in ſchönſten Dietant hen zur valſte Der Seine tiete den Korf viſhte mit dem Handrüe
gleichgiltiges Geſpräch anzuknüpfen Daß ſie es doch nicht deutungen die er ihr machte über die Schwieri et die ſich ren Liphen entflohen war in der Retie ſtecen Einen Moment die Toränen welche dag Gelächter ihm erprent bat d a
i aſſen e ihm bei ieher Gelegenheit einen Stich zu noch zwiſchen ihnen aufthürmen werd et ſte nie d ren ä und ſprachlos vor Ueberraſchung dann aber Wangen und legte ſein Geſicht wieder in poligeliche Fatten 2
m tzen ch dem neueſten Streiche den ſie ihm geſ telt ſtanden ober nicht verſtehen wollen riß e ſchüſtegen auf den Negerjüngling zu und Ruhe ſagte er barſch Und ihr Weiber tretet näher hierindem ſie hinter ſeinem Rücken gewiſſermaßen ſeinen Frei Und für ihn hatte ſich die Süßigkeit d Vermaledei g Zu ſchütteln her Nun Sergeant was iſt s eine Rauferei he
t n hin See Clementine gemacht hatte konnte er ſehens alsbald n e der der Leuſe ſcidſt ſo in i r len n a e die Cagetß n rnicht um eonore als ſeine Feindin zu betrachten Sie voll peinigenden Selbſtanklager verwandelt Das Herz reißen Somo n ehe der meinen Krallen ganz genau Sir die Sache hat einen tieferen Grund Die beiden

ihn die R peinigenden Selbſtanklagen voll niederdrückender Schwer mr u h eomse on hier hilft kein Sträuben Weiber reißen ſich um jenen Burſchen Beide behaupten er ſein ein an re Gerade in eine a verſetzt aus muth war er nach der Reſidenz zurückgekehrt um hier als i ine Sei g ſhwaryen ä der Ruhe e Shenan während er ſt deine don
reich ihm herauszuhelfen vermochte erſte Neuigkeit zu erfahren daß ſeine Schweſter ihn unterdeſſen ich einer kleinen ſchwarzen Bawine wälzten ſich die beiden beiden kennen will

Wenn er es jetzt wagte einen offenen Bruch mit dem be ſozuſagen meuchlings verlebt Dur ve terd Farbigen in die Mitte der Straße bis in den Schein der hier Weiter kam der Rapporterſtattende nicht d din e hen Tage i genlle dadurch herbeizuführen wegen ihn nun die Heirath mit der geh r arg a e rn Peern ſich heulend und betheuernd auf ben O hier ſo a es
er Lügen ſtrafte ſo mußte er auch den als eine Nothwendi keit anzu d u e nur erbei Einen Blick einen ſeiner ganzen Energie bedurfte um ſie wieder zur Ruhe zuMuth der Thronfolge zu entſagen und die Geliebte l lange gkeit anzuſehen der er ſich nicht mehr einzigen warf ſie auf den gefangenen Gentleman daun ſtreckte bringen Als dieſelbe endlich wieder hergeſtell dentziehen konnte wenn er nicht eine recht unglückli auch ſie die Arme in die Höhe und brach in ei ergeſtellt war nahm er dieohne S zu ſeiner rechtmäßigen emg n zu machen ehen t recht unglückliche e e rach in ein Zetergeheul aus Feder zur Hand und faßte die drei ſchwarzen Nachkommen desja ſogar lächerliche Rolle ſpielen wollt Er iſt s er iſt s by Goshb er iſt es i zva r i n S noch warten n den Tod ſeines Funſten wie en r c e arg du vermaledeiter Nigger hab ich dich endlich dent S du ſanrtens e näher Frau Jhr da die Längſte ja

irug u r er n ch viel wenge r Euſhinſſe Krone eiten die wohl mittelbar Prinzeſſin Eleonore ſran die da ſhnahüch verſtehen n tn t u e re binnen len en
einer Entſ e veranlaßt hatte aufmerkſam gemacht word ar u Was Seiner Frau i Well wie heißt Jhrdas r rden war nd Was Seiner Frau Jſt das ickt ew wie her e Tſ n auch wenn er daran was es mit dieſer Lächerlichkeit auf ſich habe davon hatte ihm andere dagegen und ne hen die e hden Vater hatte daß er e in ſeiner Abſicht heute das Gejohl der Straßenbuben angeſichts der Hochzeit Arme in die Seiten Jch bin s a bin ſeine Srau We Gältes Adr Liearana gut und dieier nable Gent t n

e en e e e i dine e c d en en e gern ten Suche e ehe Wverwun Damals im erſten Rauſche wilder Leidenſchaft Tieſe ſeines Gemüth edler Vereſterimg noſtete e Während ſe das Kampfobfett untlammert er i e r nL 9 hes an edler Begeiſterung knoſpete zur ecke während ſie das Kampfobjekt umklammerte Der Teufel verteufelt echten Paſt i iſt s Sirne ohne ts und links zu blicken auf das ſo ver Blüthe ebracht an d d Seite fü c r mag dein Mann ſein dieſer noble Gentleman aber iſt meiner ich hi i aſtor geheirathet hat Er iſt s Sir ſo wabrZiel an m haften Liebesglückes losſtürm erſts g n e eite für eine furchtbare Und nun entbrannte ein wüthender Kampf zwi meiner ich hier zw ſchen meinen Schultern einen Kopf trage und keine

en en h t e e e hen dis ſten leſen t eine Tozss ſoit aufrichti ten Eltern kr u oruen er w auf eine V zSärlaen erkannt an welch einem Abgrund er bringe ſeſchen ſugerdlihen z und traurig gemacht ſeinen der anderen Er ſelbſt gleich einem beim Anblid der e Ihr habt s errathen großartiger General Jhr

e e e e ne e erJ danke an eine kalte politiſche Heirath ihn weiſe ein Prinz ein Thronfol bnlicher den Händen und führte es leiſe murmelnd z mit kammte der Gewaltige und warf einen ſcheuen Bicmit unerträglichem Abſchen erfüllte und die Treuloſigkeit gegen Sterblicher n e ger gar und kein gewöhnlicher infolge des Geräuſches der i ämpfentege n e ie Lippen e bis z die Unterbeamten um ſich dann wieder an die vor ihm
die Geliebte die ſich d voll begeiſterten Glaubens an die var Selbſtmordgedanken hatten ſich ſeiner Phliziſten herbei i anpie en Weiber von allen Seiten ſtehende Frau zu wenden Alſo Jhr behauptet er ſei trotz

gleich nach ſeinem jüngſten Abſchied von Melanie bemächtigt oliziſten herbeicilten und alle drei verhafteten ſeines Leugnens Euer Mann Nun denn gebt mir dieit ſeiner Schwüre hingegeben hatte ihm nicht geringere und wollten ihn nicht zelanie bemächtigt Als ſie die Straße verlaſſen hatten ward alles wieder ſtill Trauſchein oder dergleichen gebt mir die Beweiſe
den ensnoth berei n cht mehr loslaſſen Er ſehnte jetzt geradezu Von den Freitreppen tönte nur noch d i i der dergleichendere ind i c S zen de Leuews n herbei wie freudig Männer die der n iſode rege gert ni a c r dte eigen Aheint Moſes
Geliebte o e e un e Zu all pi Seelenqual kam recht gut zu lein kuen umd ihn noch flehenttich Pitten ja waren Deutung zu geben verſuchten ſardian e genſchörit nennen z der Churte in W er

auch noch x II mich verließ aber er ſoll mir trotzdem feder nun Schuld die er varur Fortſ folgt Vor den bärtigen Lieutenant ver Oass Avenus Polizei Station e i en e e
ſtanden die drei Arreſtanten und harrten der Dinge di a t ihn an Sir ſeht ihnDer Mann mit den Glasaugen kommen ſollten die beiden e e e nurrauein öSkizze aus dem Leben der S drg Philipp Berges e en ehe ine en u ehe d wer ehe e1 armoniſchen Signale der Dampfboote heran die noch fernab andern aber einem Ausdrücke von Zuverſicht Streitobjekt mit einem Ruck ihrer muskul Jauf dem in den ſchwarzglänzenden Zügen Sein dandym löſen Arme herum warfUeber ngen vom flackernden Lichte der Gasflammen un h in z an rengten Ueber alle Geräuſche hinweg aber hatte ſchwere Enenße erlitten und er Ach e Wein einen B ck auf ſein Geſicht und brach in ein ſchallendes Lachen

gelmäßigen Pauſen eine helle Stimme welche Fr g em ausnur den Kenne im r r em arbeitsſcheuen Falir der e lügt Mr tger teten Avenues braute die Schwüle des ſpätſommer mit dem d nern Dahrt heiſ Tinbre d Pramp einem geben ein rbeitsſch Faki Sie lügt Mr Präſident ſie lügt wien ne e e ten en e ehe tet Wer n nt en hl h her d n n gen Sie ſei Vurhe hier ſt a de et nNeue ages die Plage der n da unke ineinſang um nitr i Seti de ſei irte J e Aerme aren weit aufgeſchlitzt ſodaß nicht Glasauge und mein nun iſtvom Li lockten Mosquitos und net den Schlummer einem etwas tiefer geſtimmten zwei Sekunden ſpäter gleich allein die zerknitterten Gittermanſchetten ſondern auch da n wie er iſt er hab ich s nicht hundertmalvon den gewohnten Raſſtätten der Cithbewohner Die Straße Straßenede c geſtinmten Echo von der gegenüberliegenden wollene Hemd traurig ins Pollzeibnregu hinansſahen r an dann r r re dich
C rotz der ſpäten oder eigentlich wohl der Am Ende des Häuſerblocks da wo eine der Q en i emporgeſchoben war die Weſte ein Tragband zerriſſen die Hoſe wirklichen Prieſter getraut in Kann und Frau und von einen

frühen Stunde es mochte ein Uhr ſein waren die Frei Avenue durchſchneidet ſtand vor wo e rigen erſtraßen ie in maleriſchen Falten über die Stiefel hinabgeſunken Jn ſeinen Seht ihn an General aut in Savannah zuſammen lebten
ſreppen der Häuſer mit halbentkleideten Perſonen gefüllt die dem Negerin welche r e niedrigen Tiſche eine Händen hielt er noch immer jenes alte Etwas das ſich ſetzt ein Glasauge nicht ſet ſeht ihn genau an ſein linkes Auge iſt
kühleren Morgen zuge enplauderten Aus den emporgeſchobenen wendete bis ſie mürbe euug waren rm n hellen Schein der Lampe nicht als ein Revolver o nein nicht an allem n a y gen en
Fenſtern klang das Lachen der Frauen Ab und zu echöten die gekauft und im Weiterſchreiten verzehrt zu werden Von ihr Konuighenbein Minſehe Harmloſes nämlich als ein getrocknetes h r der mich du h hl ver laſſen vor einen

uh Jahre verlaſſen hatl Fortſ folgt
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